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Bierteljähriger Abonnementspreits 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 


Urrslauer 


Dinstag den 7. April 1857. 


Expedition: Herrenſtraße M 0. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 

erſcheint. 


Mi 


tagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 6. April, Nachm. 3 uhr. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren 93% gemeldet, Die 3pGt. eröffnete zu 70 und flieg auf 70, 15. 
Als Conſols von Mittags 1 uhr % pCt. niedriger (93%) eingetroffen ae 
und mehrere Verkäufe effektuirt wurden, ſank die Rente auf 69, 75 und 
ſchloß bei ſtarkem Umfag in ſehr matter Haltung zur Notiz. Eiſenbahn⸗ 
Aktien anfangs feſt, blieben fpäter angetragen. Werthpapiere waren ſehr 


matt. = 5 
ot. Wente 90 800 4½ pt. Rente 92, 55. Eredit⸗Mobllier⸗Aktlen 
1435. - 3pGt. Spanier — lpst. Spanier — Silber ⸗ Anleihe 90. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 747. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 635. 
Franz⸗Joſeph 505. 
London, 6. April, Nachmittags 1 uhr. Conſols 93%. 
Wien, 6. April, Mittags 12% Uhr. Anfangs höher, bei Abgang der 
Depeſche ſchwach, Valuten theurer. 
Silber ⸗ Anleihe 92. 5pGt. Metalliques 83 . 4% pCt. Metalliques 
731. Bank: Aktien 1014. Bank⸗Inter.⸗Scheine — Nordbahn 228 ½. 
1854er Loofe 110. National⸗Anleihe 85 1. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 230. 
Credit⸗Aktien 266%. London 10, 12, Hamburg 77%. Paris 121%. 
Gold 7%. Silber 4%. Eliſabetbahn 101%. Lombard. Eiſenbahn 115. 
Theißbahn 102%. Centralbahn —. 5 5 
rankfurt a. M., 6. April, Nachmittags 2 Uhr. Mit Ausnahme 
80 ee Bankaktien meiſtens rückgängig; Bexbacher feſt. — 
uß⸗Cour ſe: 
Wicker Wechſel 113% Br. 5pGt. Metalliques 79%. 4½ pCt. Metalliques 
69%, 1854er Looſe 104½. Oeſterr. National⸗Anleihe 80%. Oeſterr. 
Franzöſ. Staat: Eifenbahn- Aktien 270. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1154. 
a Eredit⸗Aktien 191, Oeſterr. Glifabetbahn 200. Ahein⸗Kahe⸗ 
ahn 90, 
Hamburg, 6. April, Nachmittags 2½ uhr. Sehr flaue Börſe, Geld 
ſehr knapp. Schluß⸗Courſe: Gredit⸗Aktien 136. Defterreichifihe 


Oeſterreich. Looſe —, Oeſterreich . 
Eiſenb.⸗Aktien — Vereinsbank 98. Nordbeutfee Bart en Roggen fehr 


amb 8 5 treidemarkt.] 
flau und Ale — IR 7925 Frühjahr 32%, pro Herbſt 25%. 
le. 2 


Kaffee ſti 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Marfeile, 4. April. Der hier von Konſtantinopel eingetroffene 
„Sinai“ hat die Poſt vom 26. Maͤrz mitgebracht. Das „Journal de Con⸗ 
ſtantinople“ meldet, die Ernteausſichten ſeien außerordentlich prachtvoll. Die 
Hungersnoth dauert indeſſen fort und die Theuerung der Lebensmittel iſt in 
Aſien und beſondert in Syrien ganz unerträglich geworden. — In Salonichi 

at eine Feuersbrunſt 500 Häuſer in Aſche gelegt. — Die perſiſche Armee 
f 5 — in . eine 1 Btelung. 1 De Braceal 8 5 7 a) Br 
. ng te m er 
oſtindiſchen ne ee „Cambria“ pat Rah aus Alexandrien 
vom 28. März, aus Suez vom 26. März, aus Ceylon vom 10. März und 
aus Auſtralien vom 15. Februar mitgebracht. — In Egypten glaubte man, 
nächſtens werde die Nachricht ankommen, daß die bisher den Europäern ges 
öffneten fünf Häfen denſelben verſchloſſen wären. — Man ift wegen. des 
Schickſals des Dampfſchiffes „Oneida“ teforgt, das im Dezember mit zwei 
Millionen Pfd. St. und 80 Paſſagieren nach Neuſüdwales abgeſegelt iſt. — 
In Melbourne war die Bevölkerung ſehr aufgeregt, weil ein Herr Berard 
und andere franzöſiſche Pflanzer von den Eingeborenen ermordet worden 
waren. Der Gouverneur der Kolonie hatte Truppen abgeſandt, um die 
üchtigen. 
Spend l Apel Aus Southampton geht eben hier die Nachricht ein, 
daß das belgiſche Dampfſchiff „Leopold 1.“ das von New⸗Mork nach Ant⸗ 
werpen fährt, in Cowes angekommen iſt. Die von demſelben aus den Ver⸗ 
einigten Staaten mitgebrachten Nachrichten reichen bis zum 21. März. Nach 
den in New:Mork angekommenen Nachrichten befand ſich Walker in Rivas 
in einer ſehr ſchwierigen Lage. Er hatte nur noch 1000 Mann unter ſeinen 
Befehlen, und unter denſelben fol eine große Unzufriedenheit herrſchen. — 
Der Miniſter der Vereinigten Staaten in Neu⸗Granada hatte ſeine Reife: 
äffe verlangt. (Dem „Nord, wird berichtet, in New⸗Hork fei das Gerücht 
m Umlauf geweſen, der engliſche Minifter und der engliſche Kommiſſär haͤt⸗ 
ten ihre Reiſepäſſe verlangt, weil ihre Vorſchläge in Bezug auf Neu⸗Gra⸗ 
nada verworfen worden wären, doch aller Wahrſcheinlichkeit iſt das ein Irr⸗ 
thum und die voranſtehende Angabe die richtige.) — Die Revolution in Peru 
8 In dem Hafen von Callao iſt eine Kriegsbrigg 
————— —- . — ——— ETEEIEG 
Preufſ en. a | 

Berlin, 4. April. [Amtliches.] Des Königs Majeftät geruh⸗ 
‚ten vorgeſtern Mittag um 1 Uhr im Schoſſe zu Bellevue dem kai⸗ 
ſerlich öͤſterreichiſchen Wirklichen Geheimen Rath, Freiherrn v. Koller, 
= a Privataudienz zu empfangen und aus deſſen Händen ein 
15 5 un Sr. Majeſtät des Karferd von Oeſterreich entgegen zu neh: 
1 2 te in der Eigenſchaft eines außerordentlichen Geſand— 
beglaubigt. ollmachtigten Miniſters am hieſigen allerhöchſten Hofe 

6. April. Se. Majeftät der i f - 
dem Salinen⸗Direktor, Bergrath Mühl ion 10 . 
den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem bisherigen 
Superintendenten der Didgefe Lüben II. Paſſor Klein zu Kallwaſſer 
im Regierungsbezirk Liegnitz und dem Buchhändler A. F. Ebner zu 
Stuttgart den rothen Ablerorden vierter Klaſſe; fo wie dem Küſter 
Thümmel zu Weißenfels im Regierungsbezirk Merſeburg das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen; den Staaats-Prokurator Saedt zu Köln zum 
General-Adpokaten bei dem dortigen Appellationsgerichtshofe zu ernen⸗ 
nen; dem Notar Pauls zu Gladbach den Charakter als Juſtizrath; 
dem Geheimen expedirenden Sekretär und Kalkulator bei dem Direk⸗ 
torium des potsdamſchen großen Militär⸗Waiſenhauſes Schmidt, den 
Charakter als Rechnungsrath; und dem Fabrikanten Keferſtein zu 
Cröllwitz den Charakter als Kommerzienrath zu verleihen. 
Berlin, 6. April. Se. Majeſtät der König, Allerhöchſſwelcher 
Aa arge von Charlottenburg zeitig nach Berlin begeben, und 
m köͤnigl. Schloſſe hierſelbſt den Vortrag des Militärkabinets empfan⸗ 
gen en nahm (wie ſchon gemeldet) um 11 Uhr Vormittags auf 
dem Platze beim Zeughauſe die Parade des Kaiſer Franzj⸗Grenadier⸗ 
Regiments und der beiden Fuß⸗Abtheilungen des Garde⸗Artillerie Re⸗ 
gimentd ab. Nach der Parade dejeunitte Se. Majeftät mit Ihrer 
Majeſtät der Königin und den koͤnigl. Prinzefſinnen im Prinzenpalais 
bei Ihrer Durchl. der Frau Fürſtin von Liegnitz, begab ſich dann 
wieder nach dem königl. Schloſſe, ſetzte die Vorträge mit dem Mili⸗ 
tär⸗ und Civilkabinet fort, und kehrte um 33 Uhr nach Charlottenburg 


Schlu 


zurück. Hier fand demnächſt ein größeres Diner ſtatt, an welchem 
auch der kaiſerllch öſterreichiſche Geſandte, Freiherr von Koller, fo wie 
die bei der Parade betheiligt geweſenen Generale und Stabs⸗Offiziere 
Theil nahmen. Später arbeitete Se. Majeflät noch mit dem Mini⸗ 
ſterpräſidenten; und nahm noch verſchiedene andere Vorträge entge⸗ 
gen. — Geſtern Vormittag wohnten Ihre konigl. Majeſtäten in der 
Schloßkapelle von Charlottenburg dem vom Hofprediger von Heng⸗ 
ſtenberg gehaltenen Gottesdienſte bei. Nachmittags fand bei Aller⸗ 
höchſtdenſelben Familientafel ſtatt. Morgen Früh wird Se. Maje⸗ 
ſtät der König Allerhöchſtſich dem Vernehmen nach nach Potsdam be: 


geben. a ER 
— Nachrichten aus Rom zufolge it J. Maj. die Kaiſerin⸗Mutter 
von Rußlaud am vorigen Freitag — 3. April — dort eingetroffen. 

Der Generalmajor und Kommandeur der 2. Garde⸗Kavallerie⸗Bri⸗ 
gade, v. Schleemüller, iſt zum Kommandeur der 13. Diviſion (Münſter) 
und in deſſen Stelle der Oberſt Graf v. Oriolla, bisher Kommandeur 
der 5. Kavallerie-Brigade, zum Kommandeur der 2. Garde⸗Kavall.⸗Bri⸗ 
gade ernannt worden. — Wie wir hören, iſt der Major Hagemeier, 
genannt v. Niebelſchütz, des 4. Artillerie-Regiments ins Garde⸗Artille⸗ 
rie-Regiment verſetzt worden. — Der Hauptmann im 4. Artillerie: 
Regiment, Woide, kommandirt als Adjutant bei der General-Inſpektion 
der Artillerie, iſt unter Belaſſung in dieſem Verhältniß zum Major 
befördert worden. — Der Dekan Ignatz Jaxiewicz zu Dluſzyn (Kreis 
Koften) iſt zum Ehrendomherrn beim Metropolitan-Kapitel in Poſen 
ernannt worden. (N. P. Z.) 

p. C. [Schlußbericht über den Staatshaushalts Etat von 
1857.] Die Budget⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat jetzt einen 

Poerſch über den diesjährigen Staatshaushalts⸗Etat vorgelegt, nach⸗ 
dem ſie die ihr übertragenen Arbeiten in 33 Sitzungen erledigt und über die 
Prüfung der Spezial⸗Etats 18 Berichte abgeſtattet. 8 £ 

Mit Rückſicht auf die gegenwärtige Finanzlage des Staats und im Hinblick 
auf die gemachten Steuervorlagen mußte die Kommiſſion es in dieſem Jahre beſon⸗ 
ders als ihre Aufgabe erkennen, genau zu prüfen, ob nicht bei jeder einzel⸗ 
nen Verwaltung eine Verminderung der bisherigen und der etwa neu zum 
Etat gebrachten Ausgaben eintreten könne. Die Kommiſſion hat jedoch eine 
Aenderung der Anſaͤtze des Etats, der ſtattgehabten genauen und forgfälti- 
gen Prüfung ungeachtet, weder bei der Einnahme noch bei der Ausgabe be⸗ 
ſchloſſen. Auch iſt im Hauſe ſelbſt keine Aenderung der Anſätze des Etats 
vorgenommen worden. Dies findet allerdings hauptſächlich darin ſeine Er⸗ 
klärung, daß gegenwärtig zum achtenmale die Feſtſtellung des Staatshaus⸗ 
halts⸗Etats unter Mitwirkung der Landesvertretung erfolgt, und hinſicht⸗ 
lich der meiſten zum Etat gebrachten Poſitionen bereits in den früheren Jah⸗ 
ren eine Vereinbarung zwiſchen der Staatsregierung und der Landesvertre⸗ 
tung eingetreten iſt; die Kommiſſion konnte jedoch auch der Ueberzeugung 
ſich nicht verſchließen, daß der vorgelegte Etat ſchon vorher der genaueſten 
und gewiſſenhafteſten Prüfung ſeitens der Staatsregierung unterlegen hat. 
Man iſt zugleich der Anſicht geweſen, daß, wenn bei den zum Etat gebrach⸗ 
ten Ausgaben künftighin eine Erſparniß zuläffig fein ſollte, die Staatsregie⸗ 
laſſe nicht verabfäumen werde, dieſelbe zur geeigneten Zeit eintreten zu 
aſſen. 

Direkte Anträge auf Erhöhung der Ausgabe⸗Poſitionen wurden 
den bisher befolgten Grundſaͤtzen gemäß und mit Rückſicht auf die gegen: 
wärtige Finanzlage des Staats nicht geftellt, zumal der Staats⸗Regierung 
auch hinreichend bekannt ift, daß bei denjenigen Verwaltungen, wo Wünſche 
der Art laut wurden, die Befriedigung der angeregten Bedürfniffe ſehr wün⸗ 
ſchenswerth iſt, und für dieſelbe nur wegen Mangel ausreichender Fonds bis 
etzt nicht hat geſorgt werden können. Aus gleichem Grunde und mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß von der Staats⸗Regierung beſondere Vorlagen wegen neuer 
Steuern gemacht ſind, die zu dem Zweck der Verbeſſerung der Beamtenge⸗ 
hälter erhoben werden ſollen, hat die Kommiſſion auch in dieſer Bezlehung 
Anträge zu ſtellen nicht für erforderlich und zuläffig erachtet. 

Nach dem Obigen haben ſich gegen die zum Etat gebrachten Ausgaben, 
welche auf 120,242,312 Thlr., nämlich 115,140,298 Thl. an fortlaufenden 
und 5,102,014 Thl. an einmaligen und außerordentlichen Ausgaben feſtge⸗ 
ſtellt find, keine ſolche Erinnerungen ergeben, welche eine Aenderung der ge: 
machten Anfäge zur Folge gehabt haben. Die Vergllichung des d 
mit dem vorjährigen Ausgabe⸗Etat ergiebt eine Mehr⸗Ausgabe von 1,378,241 
Thlr. und zwar bei den ordentlichen Ausgaben ein Mehr von 1,832,780 Thl., 
dagegen bei den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben ein Weniger 
von 453,839 Thl. . un 3 5 

in Einnahme un alancirt, ſo weiſt derſelbe 
eine een 8 gleichen Betrage wie bei der letzteren nach. 
In dem Vorbericht, welcher dem Staatshaushalts⸗Etat beigefügt iſt, wurde 
von Seiten der Staatsregierung hervorgehoben, daß bei Feſtſtellung deſſel⸗ 
ben in Bezug auf die Deckungsmittel für unvermeidlich geweſene 32 
Ausfälle und Mehrausgaben diesmal ungewöhnliche Schwierigkeiten zu über: 
winden geweſen find, da die Einnahmen, des vorigen Jahres durch den Weg: 
fall der durch das Geſetz vom 15. April 1850 nur bis zum 1. Januar 1837 
bewilligten Zuſchläge von 25 pGt. zur klaſſiftzirten Einkommenſteuer, zur 
Klaſſenſteuer und zur Mahl: und Schlachtſteusr um den Betrag von 3,175,687 
Thl. vermindert worden ſind, während die Ausgaben, welche auf dieſe Ein⸗ 
nahmen angewieſen oder aus denſelben . ſind, auch fuͤr das Jahr 
1857 und fernere bis auf eine Summe von 300,000 Thirn. welche durch 
Verwendung eines Theiles der für Militärzwecke in den Jahren 1854 und 
1555 aufgenommenen Staatsanleihen zu Eiſenbahnbauten und durch Ueber⸗ 
nahme des entſprechenden Betrages an Zinſen und Tilgung auf den Eiſen⸗ 
bahnfonds erſpart wird — unverändert 3 und die dazu erforder⸗ 
lichen Mittel anderweit haben beſchafft e age 11 So günſtig ſich 
auch die Erträge der einzelnen Einnahmezweig pe t haben, ſo iſt das 
veranſchlagte Mehraufkommen zur ee er vorerwähnten und an⸗ 
derer Einnahme⸗Ausfälle nicht vollſtänd Petr reſchend geweſen, vielmehr hat 
ein Theil der letzteren, fo wie derjenige Vetrag der thunlichſt beſchränkten 
Mehrausgaben, welcher nicht durch Gefparnifie gedeckt werden konnte, da⸗ 
durch beſtritten werden müſſen, daß eine il von 700,000 Thl. aus dem 
Fonds der Staatsſchulden⸗Verwaltung zur Ailgung der Prämien⸗Anleihe 
von 1832 extraordinär hergegeben und in dem vorliegenden Etat berückſich⸗ 
tigt worden iſt. 6 8 

Die Veranſchlagung der Einnahmen bei denjenigen Etats der Finanz⸗ 
und der Sera 5 9 Jewerbe⸗Verwaltung, welche die hauptſaͤchlichſten 
Staats⸗Einnahmen gewähren, iſt auch in dieſem Jahre, wie dies in den letz⸗ 
ten Jahren ſchon immer geſchah, nicht nach einer dreijährigen Fraktion 
der Vorjahre, fondern nach dem Ergebniß des Jahres 1855 mit Bes 
rückſichtigung der bei Feſtſtellung des Etats bekannt geweſenen Reſultate 
des Jahres 1856 erfolgt, was in den betreffenden Spezial = Berichten noch 
beſonders bemerkt iſt. Die Kommiſſion hat ſich mit dem von der Staats- 
in Hanf hierbei eingeſchlagenen Verfahren einverſtanden erklärt; auch ſind 
im Hauſe hiergegen Nene ſpeziellen Erinnerungen erhoben worden. 

Weſentliche Anträge auf Herabſetzung von Einnahme⸗Poſitionen find 
ebenſowenig geſtellt worden, wie direkte Anträge auf Erhöhung von Aus⸗ 
gabebeträgen. Nur eine Abweichung iſt hiervon vorgekommen, welche ein 


altes Petitum, nämlich die Ermäßigung des Preiſes der Geſetz Sammlung 
von 2 Rthlrn. auf 1 Kthlr. betrifft, und es hat die königliche Staatsregie⸗ 
rung auch bereits ihre Abſicht erklärt, dieſem wiederholten Wunſche der Lan⸗ 
desvertretung vom nächſten Jahre ab Folge zu geben, wodurch nur ein ge⸗ 
ringer Ausfall bei den Einnahmen eintreten wird. Gleichzeitig ſoll der 
Preis der Amtsblätter in der Provinz Poſen von 1 Rthlr. auf 15 Sgr. er⸗ 
mäßigt werden. Eine Aenderung der etatsmäßigen Einnahme⸗Anſaͤtze in 
Summe von 120,242,312 Rthlrn. hat überall nicht ſtattgefunden. 

Z. 2. Pleſchen, 5. April. Nicht nur die ſchönſten Sommertage, ſon⸗ 
dern auch einige Abwechſelung in unſer einförmiges Leben brachten uns die 
erſten Tage des April. Mit wahrer Luſt und Liebe ſehen wir nun den Land⸗ 
mann an ſeine Feldarbeiten gehen, und Alles ſpricht dafür, daß auch dieſes 
Jahr eine geſegnete Ernte ſeine Mühe lohnen werde. Die Saat ſteht allent⸗ 
halben vorzüglich gut; auch Kartoffeln wurden ſchon in großer Menge aus⸗ 
geſteckt, was, laut Ausſage der Landwirthe, ſo früh im April wohl ſelten der 
Leg gewefen ſein mag. Geſtern Abend hatten wir das erfte Gewitter, — 
Erſt dieſer Tage erhielten die Schulzen unſeres Kreiſes ihre Amtsſtäbe. An 
einem Tage verſammelten ſich hier ſaͤmmtliche Diſtrikts⸗Kommiſſarien hie⸗ 
ſigen Kreiſes, um die betreffenden Stäbe durch das Landrathsamt zur weiteren 
Aushändigung in Empfang zu nehmen. — Am 1. und 3. d. M. wurden hier 
die diesjährigen Kontrol⸗Verſammlungen bei der 7. Kompagnie des 2. Ba⸗ 
taillons 19. Landwehr⸗Regiments abgehalten. — Eine Bekanntmachung der 
königlichen Regierung zu Poſen vom 23. Marz d. J. ſchärft wiederholt ein, 
daß junge Männer, welche vor Erfüllung ihrer Militärpflicht im ſtehenden 
Heere ſich verheirathen oder anſäſſig machen, hierdurch von ihrer Verpflich⸗ 
tung zum Militärdienſt nicht entbunden werden, und daß alle Verlegenheiten 
und Nachtheile, welche ihnen aus der ſpäter wirklich erfolgenden Einſtellung 
erwachſen, von den Erſatzbehörden nicht berückſichtigt werden dürfen. Die 
Geiſtlichen find angewieſen, bei Nachſuchungen der Aufgebote von Militär⸗ 
pflichtigen, dieſe ausdrücklich auf die diesfallſige Bekanntmachung aufmerkſam 
zu machen. Die hierüber aufzunehmende Verhandlung iſt nicht ſtempel. 
yflichtig. — Die Geſchwornen zu den am 20. d. M. in 8 Nach barſtadt 
Oſtrowo an Schwurgerichtsſitzungen find bereits e nberufen, und es 
verlauten wieder die fo oft ausgeſprochenen beſcheidenen Wünſche, daß es 
wohl gerathen ſein dürfte, geeigneten hohen Orts die Begünſtigung nachzu⸗ 
ſuchen, daß die Schwurgerichtsangelegenheiten eines jeden Kreiſes im betref⸗ 
fenden Kreiſe ſelbſt verhandelt werden möchten. Während jetzt die aus 
mehreren Kreiſen, oft bis zu einer Entfernung von 10 Meilen einberufenen 
Geſchwornen, 3 bis 4 Wochen am Verſammlungsorte weilen und außer dem 
bedeutenden Koſtenaufwande auch noch ihre häuslichen Geſchaͤfte vernach⸗ 
läßigen müſſen, würden die Sitzungen in einem und demſelben Kreiſe nur 
von kurzer Dauer fein dürfen und die Geſchwornen aber auch ihre geſchäft⸗ 
lichen Obliegenheiten ſelbſt leiten und überwachen können. — Am 31. v. M. 
wurde in der hieſigen katholiſchen Stadtſchule die jährliche Prüfung abge⸗ 
halten. Gegenſtaͤnde der Prüfung waren: Religion, bibliſche Geſchichte, 
Kirchengeſchichte, Rechnen, Polniſch, Deutſch, Phyſik und Geſang, und ſaͤmmt⸗ 
liche Gegenftände find befriedigend ausgefallen. Große Anſtrengung koſtet 
es den Lehrern, den Kindern, die von Hauſe aus größtentheils nur Polniſch 
ſprechen, die deutſche Sprache beizubringen, weshalb die diesfallſigen Erfolge 
jedesmal ihre Anerkennung finden. ie Prüfungen in der evangeliſchen 
Stadtſchule werden in der zweiten Woche nach Oſtern ſtattfinden. 


Deutſchlan d. 

Nürnberg, 1. April. Dieſer Tage verſammelte ſich eine An⸗ 
zahl Schneidergeſellen auf ihrer Herberge zu einer gemeinſchaftlichen 
Berathung über die Art und Weiſe, wie die verſchiedenen Gewerbsmei⸗ 
ſter zu einer Erhöhung ihrer Arbeitslöhne bewogen werden könnten.“ 
Es wurde eine Unterſuchung eingeleitet, welche die Ausweiſung von 
vier Schneidergeſellen aus hieſiger Stadt zur Folge hatte. (Aſch. Z.) 

[Der Bentinck'ſche Erbfolgeſtr eit.] Der „Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ wird geſchrieben: Der berühmte reichsgräflich Bentinck ſche Erb: 
folgeprozeß taucht auf eine ſehr überraſchende Weiſe abermals beim 
deutſchen Bunde auf, diesmal durch den engliſchen General Grafen Heinrich 
Bentinck, denſelben, der eine Zeit lang den Feldzug in der Krim mit⸗ 
machte. Sein älterer Bruder, der Graf Karl v. Bentinck, ward vor 
einigen Jahren durch den Tod des Grafen Wilbelm, Kammerherrn 
in Dienſten des Königs der Niederlande, Erbe der Anſprüche des letz⸗ 
tern, und trat dieſelben gegen eine bedeutende Summe an Oldenburg 
ab, welches den faktiſchen Beſitzer von Kniphauſen, den jetzt in Oeſter⸗ 
reich anſäſſigen k. hannoverſchen Oberſten Reichsgrafen Guſtav v. Ben⸗ 
tinck in die Nothwendigkeit verſetzte, gleichfalls gegen eine Abfindungs⸗ 
ſumme in die Abtretung der Güter der reichsgräflich Bentinck ſchen Fa⸗ 
milie (des oldenburgiſchen Fideicommiſſes) an Oldenburg zu willigen, 
was er aber erſt that, nachdem Oldenburg mit ſeinem Gegner, dem 
Grafen Karl, definitiv abgeſchloſſen hatte, und ihm, nach faktiſcher Lage 
der Umſtände, keine andere Wahl übrig blieb. Der Graf Kart Ben⸗ 
find verſprach die Einwilligung feines damals in der Krim abweſen⸗ 
den jüngeren Bruders Heinrich zu dem Vergleich mit Oldenburg bei⸗ 
zubringen, erhielt aber, ehe und ohne daß er dieſes gethan, durch das 
oldenburgiſche Miniſterium einen bedeutenden Theil der feſtgeſetzten 
Summe ausbezahlt, und trat dann ſeine Rechte an ſeinen genannten 
Bruder Heinrich ab, der, gegen den Vergleich, in den er nicht gewil⸗ 
ligt hat, proteſtirend, jetzt beim deutſchen Bunde ſeine Rechte geltend 
macht. Seine Eingabe iſt vom Bundestage Oldenburg zur Erklärung 
mitgetheilt 5 5 , 

Gera, 3. April. Seit vorgeſtern iſt der preußiſche Regierungs⸗ 
rath Graf Keller hier anweſend und wurde bei dieſer Gelegenheit der 
Staatsvertrag wegen Anlegung der Eiſenbahn von Weißenfels nach 
Gera abgeſchloſſen. 5 5 5 

Noſtock, 3. April. Am 1. d. M. ift an die mecklenburgiſchen 
Eiſenbahn⸗Expeditionen die Verfügung ergangen, anſtatt des bisherigen 
lauenburger Tranſitozolles von 410 Sgr. nur 1 Sgr. pro Zoll: 
Centner für alle pflichtigen Waaren zu erheben. Wahrſcheinlich ſchon 
tn Folge des unterm 28. v. M. für die däniſche Monarchie erlaſſenen 
vorläufigen Geſetzes, betreffend den Tranſitozoll. (Roſt. 3.) 

MR Defterreic. 

Wien, 5. April. ([Feſtungsbauten in Galizien.) Ueber die 
ſchon gemeldeten in Galizien projektirten Feſtungs⸗Bauten meldet 
man der „K. 3.“ Folgendes: Der Befeftigung der San⸗Linie, welche 
eine der wichtigſten iſt, wird ein ganz beſonderes Augenmerk gewidmet. 
Die Regierung beabſichtigt, das dem Fürſten Sapieha gehörende Schloß 
Kraſitſchin anzukaufen und es zu einem feſten Waffenplutze umzu: 
geſtalten. Daſſelbe liegt auf einer nicht unbedeutenden Anhöhe am 
San zwiſchen Radomno und Przemysl und beherrſcht die ganze Ge: 


756 
flüffe bildet. — Nachdem in neuefter Zeit der Orient und die mit der Levante 


handelnden Häfen mit falſchen Kaimes überſchwemmt worden, iſt es end: 
lich in Marſeille am 1. April gelungen, die erſte Falſchmünzer⸗Werk⸗ 


— 


gend. Die Umgeſtaltung dieſes Schloſſes zu einem feſten Waffenplatze 
würde keine bedeutenden Schwierigkeiten haben, da es bereits in ſeiner 
jetzigen Geſtalt mit Thürmen, Baſteien und Laufgräben verſehen iſt. 


Berliner Börse vom 6. April 1857. 


Bei Pils no, dem Scheidungspunkte der nach Lemberg und dem Paffe|fätte zu entdecken. Die Polizei fand mehrere Tauſend falſcher Kai Fonds- und Geld-Oourse 

N ’ a . als 3 * eburg.-Halberst. En 
von Dukla führenden Straßen werden Forts nach Art der in Ve⸗ mes, die meiſterhaft gemacht find, fo wie eine Maſſe des N Staat Al. v. Wi 8 4 be. Magdeberk Wittense |4 — 
rona gebauten errichtet. Daſſelbe gilt von Przemysl, das, am Papiers und einen Briefwechſel mit einem Helfershelfer in Konſtanti⸗ nie ee . Due = 
rechten Ufer des San ⸗Fluſſes gelegen, in ſtrategiſcher Bezie: | nopel. (N. 3.) dito 1885047 00 , ba Mecklenburger... E & u % bu. 
hung von beſonderer Wichtigkeit iſt. Aus Krakau will man ein [Was die Schweiz will.] Der in Bern erſcheinende „Bund“ Sagte Schale Scl. 184807 ber Nenstadı- eee . — 


Soehdl.-Pram.- Sch.. — 


weites Komorn ma ie hier i . 3 s 93 B. 
3 chen und ſollen die hier errichteten Feſtungs gochäl-Präm-Sch... 0 77 l 06 6 


iebt an, Dr. Kern habe in der fünften Konferenz-Si {gend 
Werke die vielfach gerühmten Werke von Warſchau ſowohl in der An: 8 b ferenzj⸗Sitzung folgende 


Bedingungen bezeichnet, „auf welchen die Schweiz allein in die defini⸗ 
tive Löſung der Frage eintreten könne“: 


Berliner Stadt.-Obl. 4½99½ ba, 31 — dito Pr. Ser. Ill. 4 
(Kur- . Newmärk.|3 85% ba. 4 * dito Pr. Ser. IV.|5 1024, B. 


lage als auch in der Ausführung übertreffen. Um Lemberg, welches (Kun u. . . 08807 b ee ee 
bereits auf den Wronowski'ſchen Berge eine gute Citadelle befigt,]| „I Preußen anerkennt die vollſtändige Unaphängigkeit des Kantons Neuen⸗ = kogusche.. . 4d N 
werden mehrere Forts gebaut werden. Sutſcha wa, in der Bukowina burg von jedem äußeren Verbande und der König verzichtet demnach förm⸗ Seal: 60% 0 Oberschlesische A. 30a . 
an der moldauiſchen Grenze und Gura Lumora, unweit der! lichſt auf alle und jede Anfprüche auf denſelben. — 2) Die Schweiz kann . ‚Kur- u. Neumärk.4 "9312 be. dus 8 21329 be: 
Moldava gelegen, werden ebenfalls angemeſſene Befeſtigungen erhalt auf eine vorausgängige Anerkennung der von Preuß en angeſprochenen Sou⸗ T ee A „ 
3 i gung alten. verainetätsrechte in Neuenburg nicht eintreten. — 3) Die Schweiz geſteht mm 14 81 * „ dito Prior. B. 314|78%, bx. 

Wie ich höre, iſt der Befeſtigungs-Plan von dem Feldzeugmeiſter weder dem jetzigen König von Preußen noch irgend einem Mitgliede der preu⸗ 2 Westf. . Abele [9214 ba. dito Prior. I. 1 189% B. 
Freihecrn d. Heß entworfen worden und hat die allerhöchſte Genehmi- ßiſchen Königsfamilie das Recht zu, den Titel eines Fürſten von Neuenburg e (Sichsische ... 1 [034 ba r 
gung Anfangs des vorigen Jahres erhalten. (K. 3.) iu führen; auch muß fie jetz und für alle Zukunft feierlich gegen alle und priearichsaror 13, r. dito Prior. , 3 00% ©. 

> jede Anſprüche protefliven, welche ſpäter etwa aus der Kortführung dieſes von Lond. — 110% pa. dito Prior. I1. . % 100 ½ 6. 
N Frankreich. ihr beſtrittenen Bitels abgeleitet werden wollten. — 4) Die jetzt im Canton de⸗-—ñĩ17öJ . 44 0 bn 1 108 am be 

Paris, 30. März. [Der Prozeß Picpus.] Dieſer Tage hat in ſtehenden wohlthätigen Stiftungen werden als ſolche anerkannt, aufrechterhalten Ausländische Fonds dito Prior... % . —-— 
Paris das Plaidoyer zweier berühmten Advokaten, der Herren Emil Olivier | und unter den Schutz der Verfaſſung und der Geſetze des Landes geſtellt. Von irgend 2 wer ee dito v. St. gar. .|314182 6. 
und Berryer, in dem bereits mehrfach erwähnten Prozeß der Marquife von weiteren Garantien, bezüglich derfelben, kann nicht die Rede fein. — 5) Die Eidge⸗ „4 ger pr-Anl.la 1107 d. te Peer .. 47 6. 

Guerry gegen das Kloſter Picpus ſtattgefunden. noſſenſchaft wird für die ürheber und Theilnehmer am September⸗Aufſtande eine dito Nel.-Aaleibeſs %% 4 827% ba. dito Prior. J 4 88 8. 

Die Marquife von Guerty, jegt Kloſterſchweſter Esther, hatte eine be- General⸗Umneſtie erlaſſen, ſo daß dieſelben wegen ihrer bezüglichen und a el Anleihe 5 100 b. So Prior. LIT. 40% B. 
merkenswerthe Vergangenheit. Geboren am 5. Oktober 1783, und demnach ſonſtigen politifchen Uebertretungen weder ſtrafrechtlich noch auf dem Cioil⸗ E 620 h. 1 2 r 3% 99 ba. 
gegenwärtig in einem Alter von 74 Jahren, hatte fie ihre Mutter gleich bei | wege verfolgt werden können. Im Uebrigen werden dieſelben, wie alle ihre | pole. Plandbriete . 4 . . — inn lo — _ 
der Geburt verloren. Sie gehörte einer der älteften Familien Frankreichs] Mitbürger, den Schutz der Bundes⸗ und der Kantonsverfaſſung, der eidge⸗ dito IIL Em. . 4 01 6. ne AI 8 123% B. 
an. Bei der Heirath ihres Vaters, des Marguis von Grave, mit der Zoch: nöſſiſchen und kantonalen Geſese genießen. Ausnahmzweiſe Garantien zu % „ 30 f ( 6. us Ii. Ea. 40g 68. de. 
ter des Herzogs von Avaray unterzeichneten Ludwig XVI. und die vornehm⸗ Gunſten derſelben werden nicht gegeben. — 6) Die Eidgenoſſenſchaft trägt!“ dito 2 200 Fl. — 1220, 6. Wilhelms-Balın. . — — — 
ſten Perfonen des Hofes den Kontrakt. Ihr Vater wurde bei dem beruͤhm⸗ die Laſten und Koſten, die ihr aus der nothwendig gewordenen Occupation des tber, 40 Thlr. . — 40% be. u, B. die 3 ve ur Tr 
ten unglücklichen Landungsverſuche der Royaliften bei Quiberon am 21ſten] Kantons Neuenburg und aus der ſtattgehabten Truppenaufſtellung erwachfen | "ter 35 „ 20 k. r he 
Juli 1795 getödtet. Sie ſelbſt nahm mit glühendem Eifer die politifchen | find; die Kantone unterziehen ſich venjenigen Unkoſten, für die ſie aus der il ;xĩ —ñ Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
und religisſen Meinungen an, für welche ihre Familie gekämpft und gelit⸗ —Bundeskaſſe nicht entſchädigt werden können. Dagegen wird jede Geldent⸗ Aotlen- Course. inne, 
ten hatte. Im Fahre 1803 heirathete fie den Marquis von Guerre, der schädigung an die preußifche Krone abgelehnt. 895 Aecbes-Desselde, her — BraunschweigerBankl4 |130 ba 
am 10. Peg 9 5 het n Teſchloß et, fich * Der „Bund“ erklärt, 5 e dieſer Mittheilung nicht derten tes — — Weimarische Hank. f 2 bz. 
, . | Ir m e ET 
e, , . Mt | BA Kam My 
Kongregation der immerwährenden Anbetung der geheiligten Herzen von keit zu einer General-Amneſtie. — Geſtern hat übrigens wieder eine Berlin-Anhalter. ...|4 143 be. „ Vereins-Bank |4 8½ B. 8 
Jeſus und Marla ſchien ihr dieſe Bedingungen zu gewähren. Sitzung der Konferenz ſtattgehabt, heute (Sonnabend) nicht. beendete,, f. li, 113 ba e leTi0y 

Dieſe Kongregation war erſt neulich und unter Umſtänden gegründet dito Prior. 4% 100% . Luxemburger % J u. 
worden, die ihrer Einbildungskraft gefallen mußten. Ein Prieſter, Abbe —2 r ——— er Be Al = — Darmstädter Zettelb. i 6 ½ a 95 5 95% b. 
Coubrin, der im Jahre 1793 mehrere Monate in einem Dachboden gelebt Breslau, 7. April. [Polizeiliches.] — dito Prior. 4. BA 8 N Darmst. (abgest.) 4 111334112 ba u. G. 
hatte, und eine adelige Dame, Frau Aymer de la Chevalerie, welche zu der⸗ Gefunden wurde: ein Breslauer Geſangbuch, worin mit Bleiſtift der ae Zie. €... 4% 82 5 De 8 Kr 120128119 #120b2. 
felben Zeit mehrere Monate im Gefängniffe zugebracht hatte, vereinigten | Name „Florentin Brünnlich“ geſchrieben ſteht. a 187 ba- ö 51 eh 2 
mehrere Perſonen, und bildeten im Jahre 1800 die genannte Kongregation. Angekommen: Oberſt und Kommandant Schwarz aus Neiſſe; Prof. de ber 4% P= Coburger „ 4 87 B. Re 

Der Zweck dieſer Bereinigung war, die vier 4 — 65 im Leben Jeſu zu re⸗[Dr. Ollendorff aus Edinburg; R.⸗Gutsb. v. Tiele⸗Winkler mit nrerlan-Treiberger. 1 |1281% a 128 ba. Dessauer 5 4 7 4 86% b. u. &. 
präſentiren; feine Kindheit, ſein verborgenes Leben, fein evangeliſches Leben | Bedienung aus Miechowitz. n menante 88 10 cr er 5 190 A 
und feine Leiden am Kreuze. 3 (Pol, u. Fr.⸗Bl.) dite Prior. 400 l be Genfer „ f sd e a n 
Die Kindheit wurde repräſentirt durch Erziehung von beſonders armen ER: dito II. Em. .. 4 104 ba. Disc.-Comm-Auth. 4 1104, a 108% ba. 
Kindern; das verborgene Leben durch fortwährende Anbetung bei Tag undd,d FREE EUER dito U. Em. . % |— — — Berliner Handels-Ges 4 |9714 9 ba. 
Nacht des heiligen Sakraments; das evangeliſche Leben durch Miffionen in Berlin, 6. April. An der heutigen Börſe herrſchte eine vollſtändige ie 1 um. 1 694 5 batte, ‚Jenk-Vereinis ( bur“ 
rankreich und in entfernten Ländern und die Leiden am Kreuze durch Buͤ⸗ Panique, Vornehmlich waren es die Kreditbank⸗Papiere, deren man ſich zu | Düsseldorf-Kiberfeld 4 — — Schles. Hank-Vereim 14 824 — 
Fangen Das evangeliſche Leben konnte nur durch Priefter, das verborgene entledigen bemüht war und die von allen Seiten ausgeboten wurden. Be⸗ , 2 [151% & 1631, ba. Minerva-Bergw.-Act 3 % etw. ba. u. B 
fondere Gründe, die gerade heute eine ſolche Wirkung hervorzubringen ange: ne a RAR DE Berl, Waar.-Ored.-G.|4 |100% B. 


eben im N durch Frauen repräfentirt werden. Das Inſtitut wurde 
demnach in zwei Abtheilungen getrennt, welche auf das gemeinſchaftliche 
Ziel in verſchiedenen Funktionen hinwirkten. Im Jahre 1804 kaufte man 
in Paris, in der Straße Picpus ein Haus, woher der populäre Name, die 6 0 { 
Gemeinſchaft von Picpus ftammt. 8 druck finden, die an den entſcheidenden Plätzen eingetreten iſt. Man erzählte, 
Die Gemeinſchaft wurde durch eine päpſtliche Bulle von Papſt Pius VII. die preußiſche Bank gehe gleichfalls mit der Abſicht um, den Zinsſatz für 
am 17. November 1517 anerkannt. Bit zum Jahre 1837 wurde dieſelbeDiscontirungen zu erhöhen. Obſchon, wie die von uns eingezogenen Erkun⸗ 
durch den Gründer, P. Coudrin, geleitet, von da ab übernahm Monfeigneur digungen herausſtellten, bis dieſen Augenblick hierüber noch nichts feſtſteht, 
Bonamie die Oberaufſicht. Mit der Wirkſamkeit dieſes Prälaten begannen | fo iſt doch nicht zu bezweifeln, daß eine ſolche Maßregel unabweislich wird. 
die Zwiſtigkeiten, da er die frühern Regeln abändern wollte, in feinem Por⸗ Anderer Der re die man offenbar theils erfand, theils erneuerte, um die 
haben aber durch den energiſchen Widerſtand der Oberin, Madame de Biart, | Hal der e zu erklären — wir zu den letzteren ein bevorſte⸗ 
indert wurde. Endlich ſetzte er ſein Vorhaben durch. Die Margquife | hendes Verbot fremder Bantaoten — wollen wir hier nicht ſpeziell geden⸗ 
— ars ab ſich, obwohl der Papſt die Abänderungen beſtätigte, nicht ken. Aber wir müſſen als Thatſache hervorheben, daß am hieſigen Platze 
5 reiſte nach Rom, erklärte, als fie dort keinen günſtigen Beſcheid der Geldmangel ſich keinesweges beſonders fühlbar macht, und daß Discon⸗ 
tehielt ihren Austritt, und verlangte ihr Vermögen zurück. Sie hatte derten mit 4/4 gut zu laſſen waren. A i 
Kongregation nicht weniger als 1,303,783 Frs. geopfert. ? Auf den Verkehr in feinen Ginzelnheiten einzugehen könnten wir uns nach 
Herr Olivier plaidirte für die Marquiſe, und der Staatsanwalt ſtimmte dem Vorbemerkten füglich verſagen. Wenn wir preuß. Bank⸗Antheile aus: 
ihm bei, Herr Berryer iſt der Vertreter der religtöſen Genoſſenſchaft. Er] nehmen, die 1 % höher begehrt blieben und für die man Mehreres fogar 
machte in feinem Plaidoyer folgende Gründe geltend: Grſtens war diel1Y, % theuerer bezahlte als am Sonnabend, fo ift von allen Bankeffekten 
Marquife während langer Jahre die Verwalterin der Kongregation, gegen | kaum noch eins zu nennen, das eine irgend feſte Haltung bewahrt hätte. Dis⸗ 
welche fie jetzt fo beträchtliche Forderungen erhebt, fie hatte die Gelder in | conto⸗Commandit⸗Antheile, darmftädter und öſterr. Kreditaktien ſetzten von 
den Händen, verwaltete die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten, und die einer | denjenigen, die ar fe in Verkehr kamen, noch den Eräftigften Widerſtand 
großen Anzahl von Schweſtern insbeſondere, und hat noch keine Rechnung | entgegen. Namentlich erreichten die erſtern zeitweiſe einen etwas höheren 
elegt. Zweitens: Als ſie im Jahre 1853 das Haus verließ, in welchem ſie] Cours, freilich um wieder zu dem niedrigen, der einen Rückgang von 1% % 
t mehr als 30 Jahren gelebt hatte, als ſie die Bande zerriß, welche ewig darſtellt, zu ſchließen. Darmſt. ſchließen mit einer Baiſſe von 1%, öfterr, 
fein ſollten, nahm fie erſchlichenerweiſe alle Papiere und Archive der Konz ſehen ihren Cours um 2 % herabgeſetzt. Leipziger, die um 1½ % unter den 
regation mit, und bewaffnete ſich mit den Papieren, auf Grund welcher] Sonnabends cours gegangen waren, ſchienen ſich zum Schluß ein wenig zu 
ie klagt; die Juſtiz darf dieſe nicht in Betracht ziehen, und muß fie ihr erholen, und ebenſo nahmen deſſauer zuletzt wieder oe. Anlauf, zu befferen 
aus den Händen nehmen. Drittens: Sie beſchränkte ſich nicht darauf, die] Courſen zurückzukehren. Meininger ſehen wir um 2 %, geraer um 1 , 
Papiere wegzunehmen, ſie nahm auch anſehnliche Werthe mit. thüringer um 3 % billiger. Verhältnißmäßig günſtig verlief der Verkehr 
Herr Olivier antwortete auf dieſe mit vieler Geſchicklichkeit entwickelten] der Antheile des ſchleſiſchen Bankvereins, für die zu einem um 4 % etz 
Gründe durch Ziffern. Er bewies, daß die Marquiſe, trotz all der Summen, | mäßigten Gourfe ſich Begehr erhielt. 9 
die ſie in die Kaſſe der Gemeinſchaft geliefert hatte, nicht die Freiheit be⸗ Die Eiſenbahn⸗Aktien, die von den umlaufenden Gerüchten und von den 
ſaß, eine perſönliche Ausgabe zu machen, und wenn es auch nur ein Almo⸗denſelben zum Grunde liegenden reelen Ursachen offenbar weniger berührt 
ſen gegolten hätte. Was die weggenommenen Arten betrifft, fo konnten] werden, litten doch gleichfalls empfindlich unter 2 herrſchenden Stimmung. 
dieſe allein fie in ihrem Prozeſſe unterſtützen, und gehörten, nach Auflöfung | Selbſt ſolche, für die ein entſchiedenes i 1 eigenden Bewegung 
der Gemeinſchaft, weder mehr den beklagten Schweſtern, als der klagenden. vorliegt, wie berbacher, vermochten den 3 ours nicht ganz zu behaup⸗ 
Endlich habe die Marquiſe, ſtatt Werthe zu entführen, der Gemeinſchaft ten. Der Cours zettel weiſt heute nur Rückg nge auf und diejenigen, die 
1.303, 783 Fr. geopfert. Das Urtheil des Gerichtshofes wird erſt gegen] zu 8 iu N 3 ae zu 7 75 Bi 
. ö h e nge ſind fo bedeu auf eine ſo große 
Ende der Woche veröffentlicht werden. Käufer 9 f ſtrecken ſehen. Potsdamer 7.15 bk, 


7 i i i der neuen: | ZaHl von Effekten fich felten haben er 
aris, 4. April. Geſtern hat die fiebente Sitzung de 7 den höchſten Sonnabendcours um 7 pt., oberſchleſ. A, um 2%, pt, 


burger Konferenz ſtattgefunden. So viel man über die Erklärungen . . 4½ pet., Litt C. 142, pt, anhalter 17 pt,, freiburger um 
des Dr. Kern erfährt, fiimmt der Bundesrath nur denjenigen Punkten 1 42 vel 1 4 —1 501, 1 10 DR ef ae ic 


than wären, liegen nicht vor. Was man anführte, hat ſich bereits in der 
verfloſſenen Woche geltend gemacht. Es ſind dies vor Allem die Geldver⸗ 
hältniſſe, deren uugünſtige Geſtaltung in der „ ihren Aus⸗ 


Berlin, 6. April. Weiz en loco 4880 Thlr. — Roggen loco 39% 
bis 40% Thlr., 80 S7yfd. 40% Thlr. bezahlt, ehhlabe 307 98 —30 . 
39% Thlr. bezahlt, 39% Thlr. Brief, 307 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 40—40 4 
bis 40 Tylr. bez. u. Gld., 40% Thlr. Brief, Juli⸗Auguſt 40-39 / Thlr. 
bezahlt, 40 Thlr. Brief, 39% Thlr. Gld., Sept.⸗Oktober 33, —38 % Thlr. 
Tylr. bezahlt, 38% Thlr. Brief, 38 Thlr. Gld. — Rüböl loco 17 Thlr. 
be3., April 17 Noe. Brief und Gp., April-Mai 10 16% 16% Thlr 
EN BR, See Se Peer Pienee 82 
und Gld., Thlr. Br. — Spfrſtus ſoco ohne Faß 29 g 
April und April⸗Maf 304 — 30, —30 / Thlr. bezahlt u. Gld., 30 Thlr. 
e r 4 814 Ya bezahlt und Gld, 30% The, Br., 

E 31: r. bez. und Br., lr. Gld. s - 

0 31 St. Br, zo. e Sn, Zell- Kuguf 31% Able 
eizen ge slos. Roggen anfangs flau und weichend, ſchli 

e 25 10 rt t Kr ispel. Rübsl e An — 

8 er bezahlt. irit tt iger; 

Fetündige 120000 2 — 5 piritus in matter Haltung und etwas niedriger; 


Sipfd. 40% Thlr., 85 Söpfd. 40 Thlr. bez., 83, Sapfd. u. 82,Szpfd. 30 965 


i i ä i i ieht, noch verhältnifmäßig gut 
des preußiſchen Vorſchlages unbedingt zu, welche die zu gewährendeſ wenn man ihre Vergangenheit in Betracht? f ni g gut, 
ie, die Ni der Koften der September: | fie drückten ſich um 1—1½ pct. Oppeln⸗tarnowitzer gingen um 1 1, bezahlt, 40% Thir. Gld., pr. Mal- Juni 41 Thlr. und Gid., pr. Juni⸗ 
allgemeine Amneſtie, die Niederſchlagung ſt p fie deü n ſchließen 3½ Thlr. niedriger als Sonnabend; köln⸗ Juli 4174 e Thlr. bezahlt, pr. Juli Au 42 Tylr. Brief, pr, 


i f „pt. zurück. Franzoſe 
fenden ni din Samen nigt netten Gin ne mindener um 2 pot; mehrere andere um 4, Wenige um %. Stettiner und | September» Oktober 40 Thlr. bezahlt und Beief. — Gerite etwas befier 


ſtentitels will die Schweiz nicht direkten Einſpruch erheben, jedoch ver⸗ toringer wurden 4 billiger angetragen. Nordbahn und mecklendurger bezahlt, loco pommerſche 33%—40 Thle. 3 

wahrt fie ſich dabei ausdrücklich gegen künftige Anſprüͤche, die auf den⸗ |. 4 gewichen. (Bank: u. 8.3.) A lr Ehle, fene we ale: 40 ie und geringe ſchleſiſche 41 Thlr. 

ſelben begründet werden könnten. Die milden Stiftungen ſollen erhalten Fee ’ 8 bezahlt, 820 1 erfor 417 Rn lee 4 Geübiahe 
i g ie Bi ' 5 1 A e ; k e e bez. 

bleiben, jedoch nur unter die Bürgſchaft der Bundesgeſetze geftellt und Indnuſtrie⸗Aktien⸗Ber a, 6, Tei 1887. d Glo, pr. Apel Wel 20705. ſchleſiſche 41½ Thlr. bezahlt = Be, 


1 ; ; f i f 4 er 1470 Gl. (incl. Di Berlini⸗ 
nicht in folder Weile garantirt werden, daß ein fremdes Aufſichtsrechtf Fener⸗Berſicherungen: Nachen⸗Münchener l. (incl. Div.) Berlini⸗ 
3 eat wäre. Die Entſchädigungsforderung von 2 Mill.] ſche 450 Gl. 650 Div.) Borafiia a ee eo Gl. (incl. Div.) 
Fred. wird abgelehnt, ebenſo die Herausgabe des 1848 den Staats⸗ eee 9 Schleſische 1046 uns 
fonds einverleibten Kirchenguts und dann namentlich auch der neunte | Leipziger incl. Div. 500 Br. Rückgerſichek.⸗Aktten: Kachener incl. Div. 420etw. 
Punkt, nach welchem binnen 6 Monaten keine Verfaſſungs⸗Reviſion in Gl. Kölniſche 104 ½ Br. (excl. Div.) e u. Lebensvers. 100 Br. 

en: u 


i ifü der Empfehlung, daß, wenn l. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Akti — (excl. Div.) Köl⸗ 
Neuenburg erfolgen ſoll, mit Beifügung pfehlung, daß (m 10 ul. eh Pe Mabdebur „52 Gl. (excl. Div.) Geres 20 Br. 


Erbſen loco kleine Koch⸗ 42—47 Thlr., Futtererbſen 38—40 Thlr. it. 
er Able Ioco 16% Thlr. Be., pr. April⸗Mai au f » 
a 


ſpäter zu einer ſolchen geſchritten werde, die in den Kanton Einge⸗ : liniſche and: u. 00 Gl. auf kurze Lieferung 15 Thlr. bezahlt, pr. April⸗Mai 14%, Tbl. ne 
— das Stimmrecht nicht üben ſollen. Man will wiſſen, daß 11 — Bie) 11 9 8ů 427% Gl. (inch Dividende.) ebe heiſche zu fing fett Ioco ohne und mit Buß 12 7 -12% % begab J lahr 
die K indem fie die preußiſchen Vorſchläge zu Grunde legte, Weſel excl. Div. — — kebens⸗Berſicherunge⸗Aktien Berlinische 40 Gl. 5% 1 12 % bezahlt und Srief, 12%, % Hd, pn , bent 
onferenz, indem h eſel excl. incl. Div bis 11 4 bez. und Br., 12 % Gld., pr. Juni-Zuli 11% zahlt, pr. 
ſchließlich einige Ermäßigungen befürwortet habe, und in Betreff derſel⸗ (incl. Div.) Concordia (in Köln) 116% Gl. — eg Ai Fell- August 115 % Dr., pr. September Oktober 12% # Brief, pr. Otto 
ſowohl von Berlin als Bern neue Erklärungen einzuholen ſein würden. e p ee eee — ie as Br. | der: November 13% % Brief. \ 


Demnach würden die Sitzungen wieder für einige Zeit unterbrochen erck, Div örder Hütten⸗Verein 130 Br. Eſchweiler (Concordia) 1. u. l. 
werden. — In der däniſchsdeutſchen Angelegenheit wünſcht die 405 Br. 1 Bi" Gas⸗Aktien: Continental (Deſſau 1044, bez. u. Gl. 


Regierung im Weſentlichen den Sieg der kopenhagener Auffaſſung, Ser Umfag war heute zwar fehe lebhaft, Coch der größte Theil der Bank 
k ichen 8 ; 4 it⸗Uktien i i d im Courſe gewichen, P Bank⸗ 

ohne doch die Empfindlichkeit der deutſchen Mächte, namentlich Preus und Gredit-Aktien ift neuerdings bedeuten 6 a 
f Antheile allein wurden höher bezahlt, Deſſauer Continental⸗Gas⸗Aktien wa⸗ 
ßens herausfordern zu wollen, welchem man jetzt [don im Intereſſe zen "ebenfaue billiger, . K 104% bezahlt. — Hiefige Aktien für 


der Beziehungen zu Rußland nicht gern offenen Anſtoß giebt. Es er- Eiſendahn⸗ Bedaef find in Posten von 101% ® 103% umgeiegt worden. 
klärt fi) bieraus, daß die verſchiedenen offiziöfen Blatter entgegenge⸗ 3 


g Wei 

Breslau, 7. April. (pr edur teumagge, zen etwas feſter 

"siiger vertanft, Gerfe geen g ee 
nicht groß. — Delfaaten nicht offerirt, ger 15 EU Ute 


ten; nachde ben die „Patrie“ die Frage als Deiterreichi 0 Fl. Anleihe von 1854 Weizen, weißer 88 86 82—78 8 m 70 Sgr. 
ſetzte Anſichten verfechten; m foeben die „ eſterreichiſche 25 h . 3 AN 7. „ Roggen 49 —47— 

{ bezeichnet i “ 5. i am 1. April 1857, — Brenner⸗Weizen 70-65 60 - 55 Ser 28. 27 en 4 15 —43 S 
eine „rein deutſche“ bezeichnet, fordert dagegen jetzt das „Pays“, daß FR 8 Gewinn 200,000 Fl — Gerſte 45 441 —40 Sgr. — 4 3 W215 Sgr. — Grbfen 


5048 —46—44 Sgr. — Winterranach Oualitz 10 —128 Sgr., Sommers 


dem Verlangen Dänemarks, dieſelbe vor einen europäiſchen Kongreß Serie 2362 Nr. 47. Gewinn 20,000 Fl. 
2 rübfen 115 —113—119— 108 Sac 18, It. 255 
1 Shdmolhe Able. weiße 17—157 Zu Y% 


u bringen, entſprochen werde; es eifert gegen das Deutſchthum und den rigen in den 13 gezogenen Serien 512, 835, 917. 1135. 2283, 
Standinaviemus zugleich, und will ein einiges Dänemark, das Frankreichs 1 4039. 3177. 3248 3063. 3778. 3980 enthaltenen Nummern wer⸗ 
Fre undſchaft pflegt und ein Gegengewicht im Norden gegen ausſchließliche Ein: | den & 300 Fl. am 30. Juni d. J. bezahlt. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar im Breslau. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


